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(red). Der 16. Bezirk reicht vom 
Wilhelminenberg bis zum Gür-
tel. Jung und Alt nutzen den 
Wienerwald gerne zum Sporteln 
oder zur Erholung. Doch wie 
sieht es im dicht verbauten Ge-
biet aus? Die Nachricht, dass das 
Areal in der Gallitzinstraße ver-
baut werden soll, beschäftigt seit 
vielen Monaten die Bürger und 
die Politik. Es stellt sich die Frage: 
Werden die Grünflächen im Ot-
takringer Bezirksgebiet ausrei-
chend geschützt? Hat der Bezirk 

noch genug davon? Wo muss et-
was getan werden? Schreiben Sie 
uns Ihre Meinung an ottakring.
red@bezirkszeitung.at! 
Bei den Landtags- und Gemein-
derats- sowie den Bezirksvertre-
tungswahlen am 11. Oktober stel-
len Sie mit Ihrer Stimme auch 
die Weichen für die Zukunft des 
16. Bezirks. Die bz wird ein Stim-
mungsbild von der aktuellen Si-
tuation im Bezirk erstellen und 
von den Kandidaten für die Wahl 
Lösungsvorschläge einfordern.

Beschäftigt seit vielen Jahren Politik und Menschen: Auf dieser 

Grünfläche in der Gallitzinstraße soll ein Wohnbau entstehen. Foto: mjp

Gibt es in Ottakring noch 
genügend Grünflächen?

schließlich von den eigenen 
Experten gepflanzt werden 
dürfen. Die Grünfläche in der 
Wohnhausanlage sei eine Ge-
meinschaftseinrichtung, die 
ortsüblich zu erhalten sei. Eine 
willkürliche Bepflanzung ohne 
Konzept sei aufgrund später 
auftretender Betriebs- und In-
standhaltungskosten (Baum-
schnitt, Baumkontrolle), die 
von allen Mietern getragen wer-
den müssten, nicht gestattet.

„Ich habe geweint“
Natürlich ist den Bewohnern 
durchaus bewusst, dass nicht 
jeder überall in der Wohnhaus-
anlage Bäume pflanzen kann. 
Dennoch ist es für sie „enttäu-
schend, dass nach drei Jahren 
eine Bescheid kommt und nun 
alle Bäume rausgerissen wur-
den“. „Bäume leben genauso 
wie Menschen. Warum macht 
man sie kaputt?“, fragt sich Ayse 
Geylan und erzählt weiter: „Ich 

habe geweint, als die Bäume 
entfernt wurden.“

Wunsch: neue Bäume
Trotz der klaren Regelung bleibt 
für die Bewohnerinnen ein 
Hoffnungsschimmer: „Es wird 
jetzt immer über das Klima und 
darüber, wie wichtig Bäume 
sind, gesprochen. Wir würden 
gerne neue Bäume setzen.“
Laut Wiener Wohnen ist für 
ein solches Vorhaben der Mie-
terbeirat gefragt: „Wenn der 
Wunsch nach einer Baumpflan-
zung durch den Mieterbeirat 
besteht, kann dieser sehr ger-
ne bei Wiener Wohnen einge-
bracht werden. Die Experten 
von Wiener Wohnen führen 
diese dann nach den entspre-
chenden Kriterien durch.“
Wie aus einem nicht vorhan-
denen Antrag ein negativer 
Bescheid mit anschließender 
Rodung entstanden ist, bleibt 
weiterhin ein Mysterium.

ume  ist kein Platz
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Abgeholzte Bäume 
schockieren Mieter
In der Karl-Metschl-Gasse ist für wild gewachsene Bäume kein Platz.  Seite 4
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(mtf). Wie vergangene Woche berichtet wurde, fanden und finden aufgrund des Corona-virus viele Hausarzttermine telefonisch oder per E-Mail (Telemedizin) statt. Jedoch gibt es einige Patientengruppen, für welche regelmäßige per-sönliche Kontrollen besonders wichtig sind: nämlich all jene mit chronischen Krankheiten.
Rundum versorgt„Wir haben während des Lock-downs natürlich weiterhin Injektionen, Infusionen und wichtige Blutabnahmen – etwa zur optimalen Einstellung der Blutverdünnung – vorge-nommen“, berichtet Michae-

la Schrödl, Hausärztin im 10. Wiener Gemeindebezirk. Zum Teil kann hier auch nach wie vor die Telemedizin helfen, wie Schrödl am Beispiel Bluthoch-druck ausführt: „Wenn ein Patient nicht zur Blutdruck-einstellung in die Ordination kommen möchte, können die selbst gemessenen Blutdruck-werte auch per Mail oder te-lefonisch durchgegeben wer-den.“ Prinzipiell müssen sich Patienten aber nicht vor einem 

Besuch in der Arztpraxis fürch-ten: „In einer Ordination, einer Apotheke oder einem Kran-kenhaus, wo wirklich jeder eine Maske trägt, haben wir aktuell 

den höchstmöglichen Schutz vor dem Coronavirus.“

Neuerkrankungen erkennenNatürlich können Patienten mit ihren Hausärzten auch wie-der Termine für Vorsorgeun-tersuchungen, Befundbespre-chungen und Co vereinbaren. Die Hausärztin appelliert, die Abklärung gesundheitlicher 

Probleme keinesfalls auf die lange Bank zu schieben: „Wenn jemand Schmerzen oder das Gefühl hat, dass sich in seinem Körper etwas verändert hat, soll er nicht zögern, sich bei seinem Arzt zu melden! Wir dürfen keine Zeit verlieren, wenn es darum geht, mit der Therapie der neu aufgetrete-nen Erkrankung zu beginnen.“

Arztbesuche und Corona

Auch in Zeiten von Corona: Trotz Möglichkeiten per Internet und Han-

dy bespricht man einiges besser vor Ort. Foto: Yuganov Konstantin/Shutterstock.com

An Orten, an denen jeder eine Maske trägt, ist der Coro-navirus-Schutz am höchsten.

M I C H A E L A  S C H R Ö D L

„Wenn jemand Schmerzen hat, soll er nicht zögern, sich bei seinem Arzt zu melden!“

Der Wien-Wahlkampf ist in 
vollem Gange. Wie soll die Zu-
kunft von Ottakring aussehen? 
Die bz gibt ihren Lesern eine 
Stimme: Schreiben Sie uns Ihre 
Meinung zum Thema „Grünes 
Ottakring“! Wir konfrontieren die 
Spitzenkandidaten damit.  Seite 5

Wien-Wahl 2020:
Gestalten Sie jetzt
den 16. Bezirk mit!


